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Gaetano Donizetti wird am 29. No-
vember 1797 in der lombardischen
Stadt Bergamo geboren. Im Jahre
1818 debütiert Donizetti mit der Oper
«Enrico di Borgogna» in Venedig. Der
Erfolg ist mässig. Seine dritte Oper
«Zoraida di Granata» wird zu einem
vollen Erfolg. Dieser Durchbruch
bringt Donizetti Auftragsopern für
Theater in ganz Italien ein. Im Gegen-
satz zu seinem Zeitgenossen Vincen-
zo Bellini, der sich fast ausschliess-
lich tragischen Stoffen zuwendet,
pflegt Donizetti sowohl das heitere
wie das ernste Genre der italienischen
Oper. Seine bedeutendsten Werke des
komischen Genres, die sich interna-
tional durchsetzen und überleben,
entstehen in der zweiten Schaffens-
periode: «L’Elisir d’Amore», «La fille
du régiment» und «Don Pasquale».

Schwieriger Anfang
Die Oper «L’Elisir d’Amore» verdankt
ihre Entstehung einer typischen Situa-
tion für die Theaterverhältnisse jener
Zeit. Dem Impressario des Teatro del-
la Canobbiana in Mailand wird für die
Frühjahressaison 1832 eine neue Oper
von einem anderen Komponisten ver-
sprochen, doch dieser kommt seinen
Verpflichtungen nicht nach. So gelangt
die Theaterleitung mit dem Vorschlag
an Donizetti, angesichts der kurzen zur
Verfügung stehenden Zeit eine bereits
existierende Oper zu überarbeiten. Do-
nizetti fühlt sich in seiner Künstler-
ehre gekränkt. Er sei nicht gewohnt,
seine eigenen Opern zusammenzu-
flicken, geschweige denn die von an-
deren Komponisten. Er habe genug
Energie, in vierzehn Tagen eine funkel-
nagelneue Oper zu komponieren. Am
12. Mai 1832 wird «L’Elisir d’Amore»
in Mailand uraufgeführt.
Aus einer grossen Quelle an Inspirati-
on streut Donizetti Melodien von be-
rauschender Schönheit und grosser
Ausdruckskraft über seine in so kur-
zer Zeit entstandene Oper. Herrliche
Arien, Duette, Trios und Chöre, im ers-
ten wie im zweiten Akt, prägen diese
wunderbare Komposition. Die Or-
chestrierung ist immer überlegt und
leuchtend, immer der Situation ange-
messen. Die Leichtigkeit und der
sprühende Witz, mit dem der Kompo-
nist seine 1830 in Mailand uraufge-

führte komische Oper gestaltet, lässt
sie zum Publikumsrenner werden.

1. Teil
Die Bauern des Dorfes lassen ihre
Feldarbeit liegen und eilen zum Dorf-
platz. Heute soll der berühmte Arzt
Dulcamara in ihrem Dorfe einen Be-
such machen. Gianetta und Selina
servieren den durstigen Bauern Ge-
tränke aus ihrer Wirtschaft. Adina, die
Dritte der drei Schwestern, liest, um
die Zeit zu vertreiben, aus ihrem Buch
vor. Nemorino, ein armer junger Mann
aus der Gegend, ist sterblich in Adina
verliebt. Sie aber will nicht allzu viel
von ihm wissen. Unerwartet zieht ein
Trupp Soldaten in das Dorf ein. Der
Sergeant Belcore macht den jungen
Damen den Hof. Auch Adina nimmt
seine Aufmerksamkeiten nur zu gerne
hin, während sich Nemorino vor Eifer-
sucht verzehrt. Gianetta hält ihn mit
tröstenden Worten zurück und rät
ihm, auf Adina zu verzichten. Mit
grosser Begeisterung wird Dottore
Dulcamara mit seinem Gefolge und
seinen aussergewöhnlichen Heilmit-
teln begrüsst. Nemorino wendet sich
heimlich wegen eines Liebeselexirs
an ihn. Der schlaue Dulcamara ver-

kauft ihm einen Zaubertrank, dessen
Wirkung allerdings erst nach ein paar
Stunden eintrete, aber so stark sei,
dass alle Mädchen sich in Nemorino
verlieben würden. Dieser starke Wein
hat Nemorino übel zugerichtet. Seli-
na und Adina nehmen ihn aufs Korn.
Um ihn noch mehr zu strafen, macht
Adina dem Sergeant Belcore grössere
Hoffnungen. Belcore und seine Sol-
daten bekommen den militärischen
Befehl, sich sofort beim Kommandan-
ten zu melden. Der Wirt und Dulca-
mara haben einen guten Grund, sie
nicht wegziehen zu lassen, denn alle
sind eingeladen, in der Osteria am
grossen Fest teilzunehmen.

2. Teil
Das Fest ist in vollem Gange. Nemori-
no muss zusehen, wie Adina sich mit
Belcore vergnügt, was ihn zur Verzweif-
lung bringt. Nur ein neuer Liebestrank
kann ihn retten. Um Geld zu beschaf-
fen, ist er sogar bereit, in den Militär-
dienst einzutreten. Er unterschreibt
den Vertrag mit Belcore, welcher damit
seinen Rivalen aus dem Weg zu räu-
men hofft. Da erscheint auf einmal ein
Notaro mit der Nachricht, dass der On-
kel Nemorinos gestorben und er allei-

niger Erbe sei. Gianetta erfährt als Ers-
te diese Nachricht und verspricht dem
Notaro, vertraulich den Brief Nemo-
rino zu überreichen. Kaum ist der No-
taro weg, sind alle Frauen eingeweiht.
Die jungen Mädchen versuchen sich
hoffnungsvoll an Nemorino heranzu-
machen. Dieser glaubt darin die Wir-
kung des Elisir d’Amore zu erkennen.
Da ein Notar im Dorfe ist, benützt Bel-
core die Gelegenheit, die Verlobung
mit Adina anhand eines schriftlichen
Vertrages zu bekräftigen. Danach be-
gibt sich die Festgesellschaft gutge-
launt in die Wirtschaft. Adina bleibt zu-
rück, um die ungewollte Situation mit
Dulcamara zu besprechen. Bei Nemo-
rino hat die Wirkung inzwischen nach-
gelassen. Er kann Adina nicht verges-
sen. Da kommen die Soldaten, um ihn
in den Militärdienst mitzunehmen. So-
fort vernichten Adina und Nemorino
ihre unterschriebenen Verträge und
schwören einander ewige Liebe. Durch
Gianetta erfahren sie erst jetzt, dass er
dank dem Erbe reich geworden ist.
Dulcamara hingegen erklärt, dies sei
alles dem Zaubertrank zu verdanken.
Nun kann das Fest erst recht beginnen,
und so endet diese Geschichte mit ei-
nem freudigen Finale.

«L’elisir d’Amore» – die Geschichte
Die komische Oper in zwei Akten von Gaetano Donizetti
(1797–1848) ist eine der bedeutendsten seinesWerkes.
Das Libretto ist nach Felice Romani.

Das Bühnenbild (Rudolf Mirer) der komischen Oper von Gaetano Donizetti «L’elisir d’Amore» .

«L’elisir d’Amore» – Rollenverteilung
Die Darsteller
Nemorino, ein junger Bauer: Mihajlo Arsenski Tenor
Adina, die ältere Tochter des Wirts: Anica Defuns Sopran
Gianetta, deren Schwester: Maria Catrina Caduff Sopran
Selina, deren Schwester: Cornelia Cathomen Mezzosopran
Dulcamara, ein Quacksalber: Armin Caduff Bass
Belcore, ein Sergeant: Flurin Caduff Bass-Bariton
Elfino, sein Adjudant: Vivian Zatta Bariton
Ein Notar: Riccardo Almeida Tenor
Der Wirt: Bruno Flepp Tenor

Bäuerinnen, Bauer, Kinder, Soldaten La Compagnia Rossini,
Kinder, Soldaten: Coro opera viva

Die Leitung
Künstlerische Leitung/Inszenierung: Armin Caduff
Musikalische Leitung/Dirigent: Gion Gieri Tuor
Kostüme: Sylvie Capeder
Bühnenbild: Rudolf Mirer
Bühnentechnik/Ausstattung: Claudia Desax
Maske: Andrea Casparis
Choreinstudierung: Armin Caduff/Gion Gieri Tuor
Interne Produktionsleitung: Lisabett Caduff/Maria Catrina Caduff
Korrepetition: Eric Christen/Alexander Razumov
Regieassistenz: Marc Tomaschett
Orchester: Orchestra Giuseppe Verdi Budapest
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Was die opera viva ausmacht

opera viva – derVerein
Werden Sie Mitglied des Vereins opera viva Obersaxen und unterstützen Sie
das Opernprojekt. Der Verein opera viva Obersaxen wurde am 14. Septem-
ber 2005 gegründet und bezweckt

• primär die Schaffung einer Plattform
für das einheimische Schaffen in Musik und Gesang

• die Durchführung von Konzerten allgemeiner Art und Opernaufführungen

«L’Elisir d’Amore» ist bereits die dritte Aufführung nach «Moses» und
«I Lombardi». Auch Sie können Mitglied des Vereins werden. Mit der
Einzahlung des Jahresbeitrages von Fr. 100.– sind Sie dabei.

Kontaktadresse:
Verein opera viva, Postfach
7134 Obersaxen Meierhof
Thomas Mirer: Telefon 081 933 10 40
Christian Durisch: Telefon 081 353 43 43 / 079 634 50 51
Verkehrsverein Obersaxen: Telefon 081 933 22 22

Zukünftige Aktivitäten von opera viva
Der Verein opera viva Obersaxen macht im Jahr 2009 wie bereits früher
angekündigt eine Pause. Es wird keine Opernaufführung geben. Die Akti-
vitäten werden jedoch weiterhin aufrechterhalten mit u.a. den Konzerten zum
Jahresausklang in Obersaxen. Ebenso laufen die Vorbereitungen und Abklä-
rungen für eine allfällige Opernaufführung im Jahre 2010.

Das 2004 von Gion Gieri Tuor und Miklos Wrchovszky gegründete Orchestra Giuseppe Verdi.

Das Graubündner Solistenensemble La Compagnia Rossini. Der Coro opera viva.

Die Kinderstatistenschar der opera viva

Dankeschön
Den Gönnern
Artephila-Stiftung, Göhner Stiftung,
Stiftung Jacques Bischofberger, Stif-
tung Dr. M.O. Winterhalter, Acla da
Fans SA, Martina, aurax AG, Ilanz,
Bergrestaurant Wali Günter Stegmai-
er, Obersaxen, Candreja AG, Ilanz,
Gasthof Quadra, Obersaxen-Affeier,
Honer Susanna, Thalwil/ Obersaxen,
Hotel Adula, Flims, Hotel Central,
Obersaxen, Hotel Garni Pöstli, Ober-
saxen Affeier, Hotel Kistenpass,
Breil/Brigels, Hotel Restaurant Mun-
daun’s, Surcuolm, Kaffee Badilatti,
Zuoz, Kies- und Beton Schluein AG,
Ilanz, Mirer Rudolf, Obersaxen, Park-
hotel Flims-Waldhaus, Passugger
Mineralquellen AG, Passugg, Plozza
Vini, Brusio, Procura Treuhand AG,
Chur, regiun surselva, Ilanz, Reise-
büro Capricorn, Ilanz, Restaurant
Talstation Valata, Obersaxen-Valata,
Romantik Hotel Schweizerhof,
Flims-Waldhaus, Romantik Hotel
Stern, Chur, Stadt Ilanz, Sporthotel
Surselva, Surcuolm, Sporthotel Val
Gronda, Obersaxen, F. Tobler Fest-
wirtschaften, Altishofen, Traitafina
AG, Chur, Wäscherei Textil Service
AG, Ilanz, Watter Max, Thalwil/Ober-
saxen, Wieland Blumen und Garten-
bau, Tamins.

Für die finanzielle und materielle
Unterstützung des Anlasses
Ein Dankeschön geht an alle Damen
und Herren der La Compagnia Rossi-
ni, des opera viva Chors, das Orches-
tra Giuseppe Verdi, Budapest, an die
Kinder und Statisten, sowie an die
vielen Freiwilligen, welche sich für
die Mitarbeit in der Gesamtorganisa-
tion zur Verfügung stellen.

Bilder der letzt-
jährigen Inszenie-
rung «Moses» von
Gioacchino Rossini.




